
ANREGUNGEN FÜR VEINE EUE ANTWORT
Und die «Finsternis draufßen»
die interstellaren Räume?>?

Alles 1St ewegung
dein Wille geschehe
WwI1e auf dem Planeten auch auf den Milchstraßen. Übersetzt VvVon Anneliese Schwarzer de Ru:17z

ERNESTO cher : Spanisch : Salmos ; ıda e] Ämor; HomenajJe los Indıos
Amerı1icanos ; estrecho dudoso ; En Cuba ; Canto Nacional ; (Jra-

Niıcaraguanischer Dichter. 925 ın Nıcaragua geboren. Mırt 31 Jahren culo sobre Managua (alle be1 Carlos Lohle, Buenos Aıres) Deutsch
rlebte CT eıne relig1öse Bekehrung un! ZOS sich eiınem kontempla- Zerschneide den Stacheldraht ; Das Buch VO] der Liebe ; Gebet für
tiven Leben zurück. Im Jahre 965 wurde Da ZU Priester geweıiht ; Marilyn Monroe ; Für die Indianer Amerikas ; In Kuba; Orakel ber
seıtdem ebt (Si” 1n einer kleinen VOon ıhm gegründeten Gemeinschaft auf Managua. Anschrift : uestra Senora de Solentiname, Solentiname,
einer der Inseln ım Großen See VON Nıcaragua. Die wichtigsten Bü- Nıcaragua/Ameriıca Central Mittelamerika.

Sıngen und ZU Reden, un:! schließlich Ohren, damıt
John Mbiıti sıch Klang der Musık, anz und Gespräch

großer Männer erfreue. Sodann habe (sott den Men-
Eın afrıkanıischer Beıtrag schen entsandt, eınen vollständigen Menschen.

In der afrıkanıschen Religion 1st viel davon dıie Rede,
da{fß CGsott der Vater (die Mutter) der Menschen sel.

Dıi1e vorgelegte rage hat meın Denken n1e ernsthaft Dıiıese Analogıe 1st auf dem Hıntergrund der afrıkanı-
beschäftigt. Ich würde S1e VO  3 meınem herkömmlichen schen Gesellschaft sehen, worın als absolut NOL-

afrıkanıschen Hıntergrund her nıcht eiınmal auftwer- wendig erachtet wiırd, da{fß jedermann Kinder hervor-
fen Sıe begegnet MI1r ST dem westlichen christ- bringe. Eın Mensch 1St nıcht «vollständıig», nıcht
lichen Horizont. So beantworte iıch S1e bloß als rage «vollkommen», nıcht <  »  9 WenNn nıcht Kla
eines andern. Aftfriıkanısche Sıtte würde als sehr rüde hervorbringt. Von hier A4aUS gesehen bringt somıt 1n der
oder Uuchwürdig empfinden, wollte jemand seıne El- Erschaffung des Menschen Gott seine Vollkommen-
tern Iragen : «Weshalb habt ıhr miıch ZUur Welt gC- heit, Ganzheıt, Vollständigkeıit ZU Ausdruck. Er C1I-

bracht?» Diese Denkart wüuürde auch nıcht die rage schafft den Menschen nıcht für-das, W as dieser tun oder
stellen, weshalb Gott jemanden erschaffen habe In der se1ın soll, sondern seiner eigenen (Sottesnatur wiıl-
Hoffnung, mich dabei nıcht diese herkömmliche len, die iıne Ganzheit bildet.
Anstandsregel vertfehlen, getraue iıch mich, der Infolge dieser Eltern-Kind-Beziehung 7zwischen
rage «Weshalb hat (Gsott mjch erschaffen 7 einıge Gott und dem Menschen sıeht der Mensch Gott als Va-
Gedanken außern. LE Mutter, Fürsorger, Spender Gaben, Be-

In der afrıkanıschen Mythologie sınd einıge flüch- schützer, Retter AUS Getahr un:! Not UuUuSW In vielen
tıge Hınweıise autf dieses Problem erhaschen. Die Gebeten wenden sıch Afrikaner iın diesem Geılst der
Abaluyıa (ın Ken1a) SCNH, Gott habe den Menschen Kınd-Eltern-Beziehung Gott So rutfen beispiels-
erschaffen, damıt die Sonne jemanden habe, den S1e- welse die Didınga (ım Sudan) ın Zeıten der Hungersnot
scheinen könne. Die Lubgara (ın Uganda) sınd der An- (ott «Du bıst der Vater, un: WIr sınd deine
sicht, Gott habe den Menschen erschaffen, dıe Kınder. IDDu hast uns erschaffen.»
Erde «bevölkern», WwW1e den Hımmel «bevöl- Die Eltern-Kıiınd- Beziehung aflßt sich unschwer mıt
kert» habe. Die Schilluk (1im Sudan) berichten, Gott dem Gesellschafts- un:! Denkrahmen vereinbaren.
habe den Menschen AaUus Lehm gebildet. Dann habe W as aber schaften macht un: InNnan sıch iragen
dem Menschen Beıine gegeben ZU) Gehen un! Ren- scheıint, 1St dies : «Wenn ich doch VO  e} Gott erschaften
NCMN, Hände ZUu Getreidepflanzen, ugen, damıt bın, muß ich dann leiden Warum bın ich dann
dieses Korn sehen un:! eınen Mund, damıt krank>? Warum bın iıch dann hungrig, während andere
könne. Sodann habe (Gott ıhm die Zunge gegeben ZUuU haben ? Warum wırd MI1ır dann der Le-
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bensgefährte durch den Tod entrissen Warum hat uns storale Verantwortung für die Erde Samıt allem, W 4> in
1ın dieser Jahreszeit die Dürre getroffen Warum haben ıhr 1St Durch den Menschen wiırd die Erde in einz1gar-
die Heuschrecken MSCIE Felder heimgesucht un! tıger Weıse auf (Csott bezogen.
verwustet ” Warum tällt meın Kınd beim Examen Der Umstand, da{ß der Mensch durch dle Schöpfung
durch, während andere bestehen >» Dieses quälende iın Verbindung mMiıt Gott steht, alßt uns fühlen, da{fß WIr
Nachgrübeln kommt ın einem überlieferten Gebet AUS auf Erden sınd als Ausdruck des göttlichen Seins
Burund:ı-Ruanda Z Ausdruck : «Imana Gott), selbst. och WEeNnNn WIr die «Wiıdersprüche» des Lebens
weshalb strafst Du mich Warum vertährst Du mıt mır Ww1e das Leıden, dıe Ungerechtigkeit un: den Tod
nıcht WI1€e mıiıt den andern Menschen KoOönntest Du mIır sehen, kann die Frage, weshalb un: WOZUu (sott den
nıcht wenı1gstens eın leınes Kınd gyeben, XO=6-61 Ich Menschen erschaften hat, sechr bedrängend werden.
sterbe VOTLr ngst Imana, Du hast mich 1mM Stich gC- Mıtten 1im Schreiben dieses Aufsatzes erreichte mich
lassen '» dıe Nachricht, da{fß ine mMır nahestehende ousıne iıh-

ach afrıkanıscher Denkart 1St dl€ Natur K  e (satten durch dessen plötzlichen Tod verloren hat
«Heıiliges» und steht der Mensch ıhr in priesterli- Sıe 1St NU ıne Junge Wıtwe mıt acht kleinen Kındern.
cher Beziehung. Er 1st das rel1g1öse Bewulfstsein des Man Iragt sıch, nıcht (sott diesen Jungen Mann
Unıiversums, das 111an VO  en der zentralen Stellung des erschaffen, sondern ıh hinweggerafft hat,
Menschen AUS sieht. Die Afrikaner haben fast alles, da{fß diese kleinen Kınder [1U ohne Vater sind. Es
W as S1e in den Graiuft bekommen können, gyebraucht lıeßen sıch viele solche un! Ühnliche Fälle auf der gAa5-
(und gebrauchen weıterhin), (sott un:! andern Z Welt anführen.
geistigen Wıiırklichkeiten Gaben un! Opfter darzubrin- Der Mensch 1sSt erschaffen, Geheimnnıis des
gCn Der atrıkanısche Mensch nımmt 1ne Sakralisıie- Lebens un! Todes teilzuhaben. Das Leben tlackert eın
LUuNng der Natur VOT un:! behandelt die Natur mıt heilı- Weilchen für die einzelnen Menschen, dann geht I1a

SCIN Respekt. Dies 1st der Idealfall, wıewohl die Natur durch das Tlor des Todes 1ın eın anderes Daseın .
auch vieltfach mıßbraucht wırd. FEın Gebet des Dıdın- (ott erschafft den Menschen, ıhn iın diesem e1d-
ga-Volkes (ım Sudan) bringt dies klar ZU Ausdruck. vollen Umgestaltungsprozeiß LICUu schaften. Dıie Eın-
Es wırd ZAUE eıt der Aussaat VO Hauptverantwortli- sıchten, die sıch A4Uus der atrıkanıschen Religion Cr SC-
chen für die Rıten gesprochen: ben, und dıe Grundlagen uUuNseI1C5S5 christlichen ]au-

«O Erde, se1l meınem Volke hold, immer auch bens lassen unl die Auffassung zurückweısen, da{fß der
Tod das letzte Wort über das Leben hat (Gsott schafftden Boden umgräbt. Se1 fruchtbar, WECNN dır d1e

kleinen Samenkörner anvertiraut Lal deine treigebige den einzelnen Menschen AaUuS$ dem Nıchtseın heraus
Wärme Ss1e nähren un deine überreiche Feuchtigkeıt un! o1bt ihm eın Leben, das nıcht 1Ns Nıchtsein
S1€e zZzu Keımen bringen... Bäiäume des Urwaldes rücksinken kann. Der Mensch 1St erschaffen, d.le
und der Lichturng, tallt leicht der AÄAxt Se1d me1- Übermacht des Lebens über das Nıchtleben (den Tod)

beweisen un sıch ıhrer bewulßft werden. Es kannLECIN Volk freundlıch vesinnt. Lafst keın Leid über
kommen. Brecht keıin Glied ın Orn. Zer- nıcht se1ın, der Mensch für den Tod gemacht 1St
schmettert keines in Unwillen... Unterwertt Der Mensch mufßlß tür das Leben gemacht se1ın, für das
euch treiwillig meınem Volk, W1e dieser aum sıch Leben ın seıner SaNZCH Fülle
mır unterworten hat Flüsse un:! Ströme, alt UuTre Da (Jott das Leben in Ganzheıit un! Fülle ISt, hat
Wasser dahın überfluten, der Holzfäller die Erde den Menschen als eınen vernuniftbegabten Ausfluß A4US$

freigelegt hat, C die kleinen Büsche gerodet un! dieser Seinsfülle erschaffen. Wır sehen jedoch, WwW1e€e die-
SCT Anteıl des Menschen (sottes (sute VO  > vielendas behindernde Gras ausgerissen hat Wenn dıe Re-

sCH euch ın Utern anschwellen assen, VCI- Wunden un! Schrammen durchlöchert Ist, die ıhm VO  3

stromt WE W asser un verteılt \ reichen Schätze der Natur un:! VO Menschen selbst zugefügt worden
auf SCS Gärten.» siınd. och eben diesem Punkt bringt uns das My-

Der Mensch hat mıt seliner priesterlichen Funktion sterıum des Todes un! der Auferstehung unseres

die Natur ın Harmonie VerSetrzZeN. hne den Men- Herrn die Hoffnung, da{fß 1M Laufe der eıt diese
schen ware dıe Natur (die Erde) unfertig, hart und Schrammen ırgendwıe verschwinden werden und da{fß

durch den un! ın dem, der Daseın 1mM Leben un!1ıld Diese afrıkanısche Auffassung kommt der Aus-
Sapc der enesI1s nahe, wonach «Gott der Herr den Sterben geteilt hat un:! auf einzıgartıge Weıse auter-
Menschen nahm un:! ıhn ın den (sarten VO  = FEden SELIZ- standen ISt; dl€ Ganzheıt des Menschen wiederherge-
te, damıt ihn bebaue un: behüte» (Gen Z 5)) Hıerin stellt oder vermuıittelt wird.
1St der Mensch das unmıiıttelbare Bindeglied 7zwıischen Und diese Ganzheıt muß auch korporatıver Natur
(sOtt und der Erde: auf seiınen Schultern ruht ıne pPa- se1ın, dafß der Mensch wıederum einem Ganzen
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wiırd innerhalb des Kosmoss, der gleichfalls einem nıcht, weshalb Gott den Menschen gemacht hat ıne
Ganzen wırd. och kann INnanl dies NUur 1mM Glauben — Frage, die allein Gott beantworten CIMAS SON-

gCH un! vorwegnehmen, da des Menschen un:! des dern 1sSt INnan VO Wunder überwältigt, daß (Gott den
Kosmos noch weıtere, in der Weiısheit (sottes verbor- Menschen überhaupt erschafftfen un:! sıch ıhm als
SCHC Möglichkeiten harren könnten. Wenn INan sıch Schöpfer=Vater-Mutter erkennen gegeben hat

diese eschatologische Hoffnung hält, fragt INan sıch

JOHN
100 Mbıti, The Prayers of Atrıcan Relıgion SPCK, London In Kenıa geboren, anglıkanıscher Priester, gegenwärtig se1it 9/4 |DJE

69%. rektor des/ Okumenischen Institutes Bossey. Er hat ehrere Bücher
un! Autsätze autf dem Gebiet der Religion und Theologıe geschrieben,
Un New Testament Eschatology 1n African Background

Übersetzt VO Dr August Berz African Religions and Philosophy Concepts ot God Atrıca
1970); OVEe and Marrıage In Atrica Anschriftft : Institut
Oecumeni1ique, Chäteau de Bossey, (H-—-1298 Celigny.

stellt noch ımmer das Grundmuster für das Leben vIe-
Julıa Ching ler (Ostasıaten dar und mufte 1in der Volksrepublik

Chına selbst nach tünfundzwanzig Jahren kommunı-
Eın as1ıatıscher Beıtrag stischer Herrschaft bekämpft werden.

Die «naturaliıstische» AÄAntwort: Für den Taoısten
mufß das menschliche Leben 1mM Einklang MIiIt der Na-
tur stehen somıt ol INan Eintachheit anstreben un!

Stellt InNnan diese rage einem Intellektuellen des OSTa- nach Auffassung VO  a Chuang-tzu un: seıner Geıistes-
sıatıschen, ın meınem Fall des chinesischen Kultur- erben sıch möglıchst hüten, in die Gesellschaft Ver-

u  9 hat der Gefragte zunächst verschiedene her- wiıckelt werden. Der Taoı1st 1sSt 1mM allgemeinen eın
kömmliche un! moderne nichtchristliche chinesi- Individualist, zuweılen ebt als Fremuıit. Be1 ıhm hat
sche Antworten esehen. Ich hre hıer vier solcher die Natur VOT der Kultur, die asthetische Schönheit VOTr

AÄAntworten die konfuzıianısche, die taoıstische, die ethischen Vorzügen den Vorrang.
buddhistische und dıe maoıstische Äntwort. Duie «relıg1:ös-mystische» Antwort: Der chinesische

Buddhıist 1St für gewöhnlich Anhänger der Mahaya-
na-Rıchtung un! verlangt mehr darnach, eın unıversa-

Dıie nıchtchristlichen chinesischen Antworten les, Ja kosmisches eı] herbeizuführen als sıch blo{fß
dem eigenen eıl widmen. Falls sıch Anhän-

Die «moralıistische» Antwort: Der Kontuzianer CI der «Schule des reinen Landes» handelt, trıtt
blickt den Innn des menschlichen Lebens 1mM Streben diesem Eifer eın ausdrücklicher Glaube Buddha.
nach sıttlicher Vollkommenheit, wobel die Weısheıt Der Jüngere der Ch’an-(Zen-)Sekte strebt die person-
das auf Erden erreichende Ziel darstellt. Diese Voll- liche Erleuchtung un: die mystische Selbstverände-
kommenheit 1St VOT allem durch soz1ıuale Tugenden rung Das Ideal 1st der Bodhisattva, der das eigene
erwerben, welche die Beziehungen innerhalb der Fa- Nırwana zurückstellt, andere retiten
miılıe (zwischen Eltern un! Kındern, zwıschen (zatte Die «politische» Antwort: Der chinesische Marxıst
und Gattın, zwıschen alteren un Jüngeren Geschwi- Maoıst) erblickt seine Lebensautfgabe 1mM «Dienst

Volk» e zumal Volke VO  5 Chıina, ın einer revolutio-stern) un! ım sonstigen Zusammenleben (von orge-
setizten und Untergebenen un VO Freunden) be- naren Gemeinschaft mıt allen «wirklichen» arxısten
stımmen. Diese AÄAntwort 1St noch nıcht Sanz C der 1ın der Welt namentlich ın der Drıtten Welt Es geht

ıhm VOTr allem den Autfbau eıner iıdealen so7z1ıualıstı-ode gekommen», denn die konfuzianische Ethik
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